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ïiacfjtiruct toer&otett. Branbjïiffer.
SSort ®. gifler.

(@d)lu&).

©d)on brei Stage fpciter erhielt ber 93ater cine 33orlabung bor'S

9lmt in bent naljen 33egirt'3hauptort.
Gsr fat) bleid) auê, atê er ber SWntter bie fpanb rcidjte gurn 2tb=

fdjieb. ©eine ©tirnmunbe tear nod) nidjt geseilt itnb feine ülugen irrten
bertegen am S3oben untrer, ©o fetir id) iljn fonft fürchtete, je|t tat er

mir redjt leib unb idj mönfdjte iljm bon gangem £>crgen bas! frcifpredtenbe

Urteil, auf baê er fid) Hoffnung machte. S)enn er behauptete immer

mieber, nidjt er, fonbern ber anbere hübe angefangen, tlnb btcfcr anbere,

ber ©ägerfepp, mar ja and) nicht fo übel gugeridjtet wie ber SSatcr guerft

gemeint hotte. S3atb nadj bem SRauffJanbel hotten mir 93nben itjn mieber

auf ber ©trage gefehen, menn aud) mit öerbunbenem ®opf unb Slrm.

Sind) mar nnfer SSater nid)t borbeftraft, maê ber ©ägerfepp bon fict) nidjt
behaupten tonnte.

SDÎit biefen unb anbern ïrofteêgrûnben fud)ten mir bie SRutter gu

tröften, bie jefjt, nad) bem SBcggang beê SBaterê, auf bie Dfenbanf fanf
unb bittertid) gu meinen anfing. Ütber mir rid)teten nid)t§ auê. „2öen
bag Unglüd einmal gepadt hot, ben lägt eê nimmer loê unb nnê hat eg

Je|t gepadt," fagte fie immer mieber.

9Id), fie hatte nur gu recht

®er 35ater tarn erft in fpätcr 9îad)t guritd unb nicht nüchtern; er

hatte getarnten unb fein ftnftcreg ©efid)t geigte bcutlid), bag er in bcit

goat hinein getrnnten, bag eg nicht gut gegangen mar. Sßtr mnrben fo=

fort gu 23ette gefdjidt. Steine brei Jüngern SMiber trodjen gehorfam unter
bie SDede; mid) aber litt es! nittjt im 93ette ; halb angetleibet tanerte id)

auf bem (Sabenbobcn unb horcïjte hinab nach ben SBorten beg SöaterS.

$d) tonnte nid)t alleg oerftehen, aber id) merttc, bag er gu einer gtcrn«

lidh hohen ©elbbuge ober gn entfprechenber ®efangenfd)aft bernrteilt mar.
Slber inê ©efängnig gehe er nidjt, polterte er. $1) fbtl Seiner üorl)alten

tönnen, er habe gefeffen. ®ag ©elb rnüffe befdjafft merbett.

Nachdruck verboten. Dxx BrÄNÄstifker.
Von G- Fischen

(Schluß).

Schon drei Tage später erhielt der Vater eine Vorladung vor's
Amt in dem nahen Bezirkshanptort.

Er sah bleich aus, als er der Mutter die Hand reichte zum Ab-

schied. Seine Stirnwunde war noch nicht geheilt und seine Augen irrten
verlegen am Boden umher. So sehr ich ihn sonst fürchtete, jetzt tat er

mir recht leid und ich wünschte ihm von ganzem Herzen das freisprechende

Urteil, auf das er sich Hoffnung machte. Denn er behauptete immer

wieder, nicht er, sondern der andere habe angefangen. Und dieser andere,

der Sägersepp, war ja auch nicht so übel zugerichtet wie der Vater zuerst

gemeint hatte. Bald nach dem Raufhandel hatten wir Buben ihn wieder

auf der Straße gesehen, wenn auch mit verbundenem Kopf und Arm.
Auch war unßer Vater nicht vorbestraft, was der Sägersepp von sich nicht

behaupten konnte.

Mit diesen und andern Trostesgründen suchten wir die Mutter zu

trösten, die jetzt, nach dem Weggang des Vaters, auf die Ofenbank sank

und bitterlich zu weinen anfing. Aber wir richteten nichts aus. „Wen
das Unglück einmal gepackt hat, den läßt es nimmer los und uns hat es

jetzt gepackt," sagte sie immer wieder.

Ach, sie hatte nur zu recht!
Der Vater kam erst in später Nacht zurück und nicht nüchtern; er

hatte getrunken und sein finsteres Gesicht zeigte deutlich, daß er in den

Zorn hinein getrunken, daß es nicht gut gegangen war. Wir wurden so-

fort zu Bette geschickt. Meine drei jüngern Brüder krochen gehorsam unter
die Decke; mich aber litt es nicht im Bette ; halb angekleidet kauerte ich

auf dem Gadenboden und horchte hinab nach den Worten des Vaters.

Ich konnte nicht alles verstehen, aber ich merkte, daß er zu einer ziem-

lich hohen Geldbuße oder zu entsprechender Gefangenschaft verurteilt war.
Aber ins Gefängnis gehe er nicht, polterte er. Ihm soll keiner vorhalten
können, er habe gesessen. Das Geld müsse beschafft werden.
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„Stber moïjer, um ©otteSmittcn?" jammerte bte 33îutter. — ®arouf
t)örte id), mie er fie teife gu etmaS gu übcrrebert fudjte, gegen baê fie fid;

Dcrgmeifett mehrte, tro^bem er immer eifriger auf fie einrebetc. gutc^t
marb er mitb unb fctjrie fie gornig art : „£u mie bu mitlft! Slbcr cljcr

bringe id; mid; mit eigener |>anb um, ntê bafj id; mid; auf bie j|3ritfd;c
lege. ©3 mirb fid) mo!;l irgenbmo ein ©trid fiubeu unb ein ©auiuaft
bagu". —

®ie SDÎutter ftßijnte laut auf in iljrer Dual.

„$dj braud;e cê eigenttid; and) nicd)t fo auffällig gu mad;en," ful;r
er tnirfdjenb fort, „bu fottft megen mir nid)t in ©djanbe tommen. $d;
braud;e fa bto# beim nädjften ®ad;bedeu aus» anftänbiger £>öt;c oon einem

Dad) gu fatten, fo ift'3 aud; in Drbnmtg. Unb bie Beute bcmitleibcn bid)

megen bettt Unglüd unb £>etfen bir. $a, fa, fo mirb'3

©r brad; ab, e3 mürbe ftitt unten; id; £)örte nur nod; ein ber=

gmeifetteS ©djtudjgen uttb ©tammein.

3tm anbem ÜKorgen fdjien bie meifje gebruarfonne mieber in nnfcr
©tübd)en, atê märe nidjtê gefdjeljcn. Suftig tangten bie ©onncnftäubd;en

um ben grämtid;en SBebftu^t, ber immer nod) rut)te, benn ber ©ater mar
nod) nidjt aufgeftanben. dagegen trieb bie Neugier ein paar ©ßeiber I;crbei.
©ie gebraud;ten ben ©ormanb, ©tridgarn gu taufen — mir Ijatten eine

©arnabtage Don beut gabrifanten, für ben ber ©ater mob — crtunbigten

fid; aber batb nad; bem geftrigen ©eridjtêfprud;. Die einen Derfet;tten

nid;t, unfcre Partei gu net;men unb ba<3 ®erid;t ber jßarteitidjfeit gu

befd;utbigen, mätjrcnb anbere if>re ©d;abenfreube nur fd;ted;t Derbergen

tonnten.

Die Sftutter tat inbeffen mit alten gteid; freunbtid; unb fagte jeber
ber $rauett beim |Çortgef)en, baê ©arn t;abe um einen ©a^en abgefd;tagen ;

jefet fei eine günftige ©elegcnt;cit, fid; bamit gu Dcrfetjen, fie fottten e3 bod;

fa itjren ©etaniiten aud; fagen.

Da3 mar mieber etmaê, bas id; nidjt begriff. ©îir £>atte ber ipanbel^
Ijerr beim testen ©arnljolen burdjauê nid;ts Don einem ißreiSrüdgang
gefagt, fonbern mie immer itt ben ©art gebrummt, er Derbicne nid;tê bei

ber Bumperei. Unb nun fottte bie ©aummotte plö^tidj um fo Diet bittiger
gemorben fein? $nbe3 ber 2tbfd;Iag tat feine ©Jirtung; unfere ©tube
mürbe nidjt met;r teer Don Beuten, bie ©arn tauften unb clje « Dage

Dergangen, mar ber gange ©orrat abgefegt. — $d; mürbe in bie ©tobt
gefd;idt, um ®rfa^ gu fd;affcu. SDÎit einer gröjjern Sabung atê je mad;te

id; mid; auf ben tpeimmeg. $cf) (;at(e meine tiebe ©tiiljc, bie Saft ben

©ain an ber ©ingmauer emporgubringeu unb ber alte Marren tuarrte
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„Aber woher, um Gotteswillen?" jammerte die Mutter. — Darauf
hörte ich, wie er sie leise zu etwas zu überreden suchte, gegen das sie sich

verzweifelt wehrte, trotzdem er immer eifriger auf sie einredete. Zuletzt
ward er wild und schrie sie zornig an: „Tu wie du willst! Aber eher

bringe ich mich mit eigener Hand um, uls daß ich mich auf die Pritsche

lege. Es wird sich wohl irgendwo ein Strick finden und ein Baumast

dazu". —
Die Mutter stöhnte laut auf in ihrer Qual.

„Ich brauche es eigentlich auch nicht so auffällig zu machen," fuhr
er knirschend fort, „du sollst wegen mir nicht in Schande kommen. Ich
brauche ja blos beim nächsten Dachdecken aus anständiger Höhe von einem

Dach zu fallen, so ist's auch in Ordnung. Und die Leute bemitleiden dich

wegen dem Unglück und helfen dir. Ja, ja, so wird's

Er brach ab, es wurde still unten; ich hörte nur noch ein ver-

zweifeltes Schluchzen und Stammeln.

Am andern Morgen schien die weiße Februarsonne wieder in unser

Stübchen, als wäre nichts geschehen. Lustig tanzten die Sonnenstäubchen

um den grämlichen Wcbstuhl, der immer noch ruhte, denn der Vater war
noch nicht aufgestanden. Dagegen trieb die Neugier ein paar Weiber herbei.

Sie gebrauchten den Vorwand, Strickgarn zu kaufen — wir hatten eine

Garnablage von dem Fabrikanten, für den der Vater wob — erkundigten

sich aber bald nach dem gestrigen Gerichtsspruch. Die einen verfehlten

nicht, unsere Partei zu nehmen und das Gericht der Parteilichkeit zu
beschuldigen, während andere ihre Schadenfreude nur schlecht verbergen
konnten.

Die Mutter tat indessen mit allen gleich freundlich und sagte jeder
der Frauen beim Fortgehen, das Garn habe um einen Batzen abgeschlagen;

jetzt sei eine günstige Gelegenheit, sich damit zu versehen, sie sollten es doch

ja ihren Bekannten auch sagen.

Das war wieder etwas, das ich nicht begriff. Mir hatte der Handels-
Herr beim letzten Garnholcn durchaus nichts von einem Preisrückgang
gesagt, sondern wie immer in den Bart gebrummt, er verdiene nichts bei

der Lumperei. Und nun sollte die Baumwolle plötzlich um so viel billiger
geworden sein? Indes der Abschlag tat seine Wirkung; unsere Stube
wurde nicht mehr leer von Leuten, die Garn kauften und ehe A Tage

vergangen, war der ganze Vorrat abgesetzt. — Ich wurde in die Stadt
geschickt, um Ersatz zu schaffen. Mit einer größern Ladung als je machte

ich mich auf den Heimweg. Ich hatte meine liebe Mühe, die Last den

Rain an der Ringmauer emporzubringcn und der alte Karreu knarrte
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unb feufgtc 6ebenttidE>. $d) mußte fubtit tun, menn id) nid^t einen ^u=

famtttenbrud) auf offener Strafe erleben moltte.

©o lange eê nod) auf ber fdjönen Sanbftraße ging, f»ielt fid) baê

©efätjrt nod) orbcntlid) ; id) )oar aber lanm in unfere t»olpcrige ®orfgaffc

eingefahren — tratê, brad) bie linle ®eid|fel; bie redjte fd)nellte mir auê

ber £)anb, ber Marren überfd)lug fid) unb mein ©am lag auf ben Steinen.

@3 mar mir ein großer ©cfallen, baß in bicfem Slugenblid meine

brei Srüber mit gmffaï) unb £>alIof) oom Jörnen ßerablamen, um mir

fdjieben p Reifen. Seim Slnblid ber oeränberten ©adjlage entfd)loffen mir

un§ turpteg, baê ©arn auf bem 3îûden heimpbeförbern. £)er füngfte,

ber Heine ©ämi, mürbe alê 3öad)t pm Marren gefteöt unb mir trugen

im £rab ^ßact um 5ßad nad) £>aufe, bi§ auf einen Keinen ifteft, ben

man nod) bent ^noaliben auoertrauen tonnte.

®er 5Bater flud)te, alê er ben ©d)aben fal). 9îid)tê alê oerberben

tonnen bie ©atramentê=9ftangen ®ann machte er fid) anê Sluêbeffern.

Unb ba griff baê Unglüd pm gmeiten SM ein. 2tlê er mit bem

giehmeffer bie neue £>eid)fel glätten mollte, glitt ihm baê ©ifett an einem

Slfte auê unb fuhr ihm inê Änie. 9ld)t STage tonnte er nid)t mehr auf

bent Seine ftehen unb barnad) Ijinïte er nod) mod)enlang. Sln'ê Skben

mar nicht p benten, bap beburfte eê ber ganpn Sraft ber püße. £>er

SBebftuhl ftanb ftill; trag bchnten fid) feine oerftaubten Skllbäume unb

ber fettet fing an, unter bem eigenen ©emießt fd)laff herabzuhängen. £)er=

meil ruhten aud) unfere ©puïjlrâber; maê follten mir ©pühldjen mad)en,

menn niemanb mob!

3ld), e£ mar eine redjt trübfetige ßeit, menu mir fo pfammenfaßen

in abenbbuntler ©tube, ber Sater auf ber Dfenbant, tierbittert, ben ®a=

lenber jmifdjcn ben £>änben jertnüllenb, mir Suben lautloê in bie SBintel

gebriicft nnb bie Stutter mit roten Slugen über eine Mf)tcrei. Unb branßen

mad)te ber SÖBinter ben legten Der^meifeften Serfud), feine ^errfidjaft p
behaupten. £)er ©türm heulte um mtfer armfeligeê £üttd)en unb peitfd)te

in milber ©iegeêtaune 9îegen unb ©dpee burdjeinanber. $)er Tumult

mad)te bie brüdenbe ©d)müte unferer ©tube boppelt unerträglich, pur
uttio Sitbcn mar eê eine ©rlöfuttg, menn ber Sater bantt mit einem plitdje

oon ber Sant emporfut)r: „©aê SDonner uttb SSettcr! Qu biefetn Jammer=

tafteu halt'ê ein anberer aué!" unb an feinem ©tod nad) ber Kneipe hiutte.

©ut ging eê nur mit unferem ©arnhanbel. ©ê mar nun fd)on baë

britte 2M in biefem Stonat, baß id) nad) ©arn fahren mußte. ®er

^abritant fal) mich bicêmal lang an unb fragte ob ich uidjtë mitgebracht

habe, $d) tonnte ihm nichts geben, alê ben ßebbel, morauf bie ©arn»

forten gefdjrieben ftanben, bie id) bringen follte.
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und seufzte bedenklich. Ich mußte subtil tun, wenn ich nicht einen Zu-
sammenbruch auf offener Straße erleben wollte.

So lange es noch auf der schönen Landstraße ging, hielt sich das

Gefährt noch ordentlich; ich war aber kaum in unsere holperige Dorfgasse

eingefahren — kraks, brach die linke Deichsel; die rechte schnellte mir aus

der Hand, der Karren überschlug sich und mein Garn lag auf den Steinen.

Es war mir ein großer Gefallen, daß in diesem Augenblick meine

drei Brüder mit Hussah und Halloh vom Hürnen herabkamen, um mir

schieben zu helfen. Beim Anblick der veränderten Sachlage entschlossen wir

uns kurzweg, das Garn auf dem Rücken heimzubefördern. Der jüngste,

der kleine Sämi, wurde als Wacht zum Karren gestellt und wir trugen

im Trab Pack um Pack nach Hause, bis auf einen kleinen Rest, den

man noch dem Invaliden anvertrauen konnte.

Der Vater fluchte, als er den Schaden sah. Nichts als verderben

können die Sakraments-Rangen! Dann machte er sich ans Ausbessern.

Und da griff das Unglück zum zweiten Mal ein. Als er mit dem

Zichmesser die neue Deichsel glätten wollte, glitt ihm das Eisen an einem

Aste aus und fuhr ihm ins Knie. Acht Tage konnte er nicht mehr auf

dem Beine stehen und darnach hinkte er noch wochenlang. An's Weben

war nicht zu denken, dazu bedürfte es der ganzen Kraft der Füße. Der

Webstuhl stand still; träg dehnten sich seine verstaubten Wellbäume und

der Zettel fing an, unter dem eigenen Gewicht schlaff herabzuhängen. Der-

weil ruhten auch unsere Spuhlräder; was sollten wir Spühlchen machen,

wenn niemand wob!

Ach, es war eine recht trübselige Zeit, wenn wir so zusammensaßen

in abenddunkler Stube, der Vater auf der Ofenbank, verbittert, den Ka-

lender zwischen den Händen zerknüllend, wir Buben lautlos in die Winkel

gedrückt und die Mutter mit roten Augen über eine Nähterei. Und draußen

machte der Winter den letzten verzweifelten Versuch, seine Herrschaft zu

behaupten. Der Sturm heulte um unser armseliges Hüttchen und peitschte

in wilder Siegcslaune Regen und Schnee durcheinander. Der Tumult

machte die drückende Schwüle unserer Stube doppelt unerträglich. Für
uns Buben war es eine Erlösung, wenn der Vater dann mit einem Fluche

von der Bank emporfuhr: „Das Donner und Wetter! In diesem Jammer-

tasten Halt's ein anderer aus!" und an seinem Stock nach der Kneipe hinkte.

Gut ging es nur mit unserem Garnhandcl. Es war nun schon das

dritte Mal in diesem Monat, daß ich nach Garn fahren mußte. Der

Fabrikant sah mich diesmal lang an und fragte ob ich nichts mitgebracht

habe. Ich konnte ihm nichts geben, als den Zeddel, worauf die Garn-

sorten geschrieben standen, die ich bringen sollte.
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„ ®aS näd)ftc Sita! mitt id) bann ©clb feljen", polterte er unb marf

unmirfd) bie Jür hinter fid) ins @d)Ioi.
®aS näd)fte föial ïarn nur gu rafdt).
§lm 15. 3ftärg, an meinem ©eburtStag, mar id) mieber auf bcm

ÜBeg nad) bcm ©täbtdjen, natürlich ohne einen roten fftappen in ber
Jafdje. Qd) meinte oor mid) ijin, gornige bittere tränen, mie fie erlitt
teneê Unrecht auSprefjt. $d) hotte ©d)läge befommen, mcil id) nidft oljne
©elb getjen mottte. 2Rit gudenben Sippen mieberfjolte id) bie SluSreben,
bie man mir ftatt beS ©elbcS mitgegeben hatte: Jer le^tc fßoften ©arn
fei nidt)t gängig, bie Sente oerlangen gröberes. Unb ber Satcr ïomme
in bcn nädjften Jagen mit bem fertigen ©tüd Jud) unb mache ab. @4

maren Sögen, id) muffte eS mol)l. J)aS ©arn mar bis auf 2 ober 3
Strängen fort unb mit bcm ©tüd fonnte ber SSater oor oier 3Sod)en
nid)t fertig merbcn, and) menu er ben gangen Jag an ber Arbeit mar,
unb jcfct hielt erS tägtid) crft ein paar ©tnnben ans.

Der ^abritant fa!) mid) fdjarf an, als id) mit meinen roten Slugen
nnb m.it meinem fd)lcd)ten ©emiffen in fein bureau trat, ©r unterbrach
mid), bepor id) mit meinem ©prüd)lein gu ©nbe mar, id) folle mid)
mit meinem Sarren ins fßfeffcrlanb fixeren, ©arn friege id) feines.
UcbrigenS motte er nächftenS felber nach ©. fommen unb fepen, maS mir
für eine Drbnnng hoben, eS fdjeine ihm nid^t alles ftar gu fein.

J)aS mar mein Sefdjeib! ^d) hotte feine anbere 2Baf)l, als mit
meinem leeren ©cfäljrt heim gn trotten, fo übel mir babei and) gn 9ftnte
mar. ^d) uiad)tc oft holt unb fah mich «m; eS eilte ja nid)t mit ber
böfen iöotfchaft. J)er Jag mar fd)ön nnb milb, bie ©onne fdjien marm,
ber Frühling fd)ien gefommen nnb am §immel lärmten bie manbernben
©taarc. ©s fchoffen mir mnnbcrlichc ©cbanfen burd) ben Sopf. ^d)
bachte baran, ben Sarren ftehen gu laffen nnb baoon gu laufen in bie
meite JBelt. SOtit ben SBanberoögcln über bie Serge, mohin ber gorn
unb bie ©djlägc bcS SaterS nicht reichten! $d) fah mich in ©ebanfen
fchon nntcrmegS, fed auSfd)reitcnb ins milbfrembe Sanb unb tapfer mid) burd)=
fchlagen bnrd) 9?ot unb 3Rühfal. Slber guglcich fühlte ich auch, wie fi<h baS
§cimmeh teife an meine ©ohlen heftete, baS §eimmef) nach nnferem üer=
lotterten ©trohhüttchen an ber £albe, nach bem SRupaum baoor, nach
bcm luftigen ©ommerleben im Sßalbe mit meinen Srübern. Unb bann
bie SOîuttcr Sßürbe fie fich nicht fehr um mich grämen £icfi baS für
fie forgen unb ihr gute Jage bereiten?

2lein, ich mottte nid)t fort nnb menn ich je^t auch mieber ©chläge friegen
mürbe, meil ich fein ©arn hotte. $ch mottte nid)t fort unb menn eS mir aud)
gchnmal fd)Icchtcr ging als heute, für bie ttftuttcr mottte ich bnlbcn nnb leiben.
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„Das nächste Mal will ich dann Geld sehen", polterte er und warf

unwirsch die Tür hinter sich ins Schloß.
Das nächste Mal kam nur zu rasch.

Am 15. März, an meinem Geburtstag, war ich wieder auf dem
Weg nach dem Städtchen, natürlich ohne einen roten Rappen in der
Tasche. Ich weinte vor mich hin, zornige bittere Tränen, wie sie erlit-
tcnes Unrecht auspreßt. Ich hatte Schläge bekommen, weil ich nicht ohne
Geld gehen wollte. Mit zuckenden Lippen wiederholte ich die Ausreden,
die man mir statt des Geldes mitgegeben hatte: Der letzte Posten Garn
sei nicht gängig, die Leute verlangen gröberes. Und der Vater komme
in den nächsten Tagen mit dem fertigen Stück Tuch und mache ab. Es
waren Lügen, ich wußte es wohl. Das Garn war bis auf 2 oder 3
Strängen fort und mit dem Stück konnte der Vater vor vier Wochen
nicht fertig werden, auch wenn er den ganzen Tag an der Arbeit war,
und jetzt hielt ers täglich erst ein paar Stunden aus.

Der Fabrikant sah mich scharf an, als ich mit meinen roten Augen
und m.it meinem schlechten Gewissen in sein Bureau trat. Er unterbrach
mich, bevor ich mit meinem Sprüchlein zu Ende war, ich solle mich
mit meinem Karren ins Pfeffcrland scheren, Garn kriege ich keines.
Ucbrigens wolle er nächstens selber nach S. kommen und sehen, was wir
für eine Ordnung haben, es scheine ihm nicht alles klar zu sein.

Das war mein Bescheid! Ich hatte keine andere Wahl, als mit
meinem leeren Gefährt heim zu trotten, so übel mir dabei auch zu Mute
war. Ich machte oft halt und sah mich um; es eilte ja nicht mit der
bösen Botschaft. Der )i.ag war schön und mild, die Sonne schien warm,
der Frühling schien gekommen und am Himmel lärmten die wandernden
Staare. Es schössen mir wunderliche Gedanken durch den Kopf. Ich
dachte daran, den Karren stehen zu lassen und davon zu laufen in die
weite Welt. Mit den Wandervögeln über die Berge, wohin der Zorn
und die Schläge des Vaters nicht reichten! Ich sah mich in Gedanken
schon unterwegs, keck ausschreitcnd ins wildfremde Land und tapfer mich durch-
schlagen durch Not und Mühsal. Aber zugleich fühlte ich auch, wie sich das
Heimweh leise an meine Sohlen heftete, das Heimweh nach unserem ver-
lotterten Strohhüttchen an der Halde, nach dem Nußbaum davor, nach
dem lustigen Sommerleben im Walde mit meinen Brüdern. Und dann
die Mutter? Würde sie sich nicht sehr um mich grämen? Hieß das für
sie sorgen und ihr gute Tage bereiten?

Nein, ich wollte nicht fort und wenn ich jetzt auch wieder Schläge kriegen
würde, weil ich kein Garn hatte. Ich wollte nicht fort und wenn es mir auch
zehnmal schlechter ging als heute, für die Mutter wollte ich dulden und leiden.
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$eßt ïam mir unberßofft ein 5Troft beg SBegeg entgegen, ein

©ürger ans bem ©täbteßen. „9teeßt, baß teß bid) treffe", fagte er. „J)ein

©ater muß auf mein SDaeß, je eßer, je lieber, morgen feßon, menn er

fann. ©agg ißrn."

$dj betfpradj eg freubtg. ®ag mar gute ®unbe, ein ©lißableiter

für mid). ®em ©ater mar ber erfte Stuggug auf bie SDäeßer immer ein

$eft. Mutiger griff id) auê unb balb mar ber £)ürncn unb unfer f)ütt=

eßen in ©id)t. @ben bog icß gegen bag £>orf ein, alg bie ©oitne mit

ißren leßten Süden ben £ang unb bag £äugd)en ftrciftc. $ßr großes,

ftraßlenbeg Sluge faß ißrn tief unter bie ftroßernc Smpußc unb entfaeßte

in feinen runben ©eßeiben ein glängenbeg Sidjterfpiel. ®ie gange ©reite

ber fünfter toberte im geuer, id) ßätte mid) feinen Sfugcnbfid gemunbert,

menn in ber nädjftcit SOîinute bie fÇtammcngarbcn oben aus ber fÇirft

ßerauggefeßoffen mären. $e näßer icß fam, befto milber unb röter fladcrtc

bie ©tut, bis bie beängftigenbe tperrlicßfeit erlofd).

Sangfam froeß mein Marren ben .Ç>iiget ßinan.

$eß marf bem ©ater eilfertig bie beffere ©otfeßnft guerft ßin.

©eine Miene erweiterte fid) aber nur mentg, er ßatte mein leeres ®e*
^

fäßrt feßon gefeßen. ®oeß feßte e« menigftenê feine ©tßlägc ab; ©ater

unb Mutter faßen fieß nur mit öielbebeutenben ©liefen an, alg id) ißneu

bie Sßorte beg fÇabrifanten melbcte.

$n jener Sftaeßt ßatte id) einen böfen £raunt. Qdj font mieber auf

unfer .'püttdßen gu, mie geftern unb mieber brannte eg lidßterloß ßintcr

ben genftern." Slber biegmal mar cê nießt ber SBieberfcßein [ber ©onne,

bag faß icß beutlid). ^eßt fcßlitgen mirfliöße flammen ßinter ben ©eßeiben

empor unb güngelten ßinauf ing braune ©ebälf. Ueberall fniftertc unb

fcßmaßlte eg unb feßon ledten ßicr unb bort bie feurigen glammcnjungen

buteß bag ©troßbaeß, Unb jeßt — jeßt feßoß eine riefige geucrfäulc

ßod) empor.

$d) ermad)te bor ©cßreden. @g mar finfter um mieß — iftaeßt.

$er Morgen fonntc inbeg nid)t fern fein, beim icß ßörte unten in ber

©tube ben ©ater, ber gum SDaeßbeden ing ©täbteßen molltc, Slbfdjieb

neßmen. 9lber mag für einen Sfbfcßieb! @iner, ber mir bag tpaar gu

©erge trieb.

„£>eut muß eg fein, noiß ßeut! ©'ift jeßt genug g'rebt. ©ie follen

unfern ^inbern nießt oorßalten, ißr ©ater fei im fjueßtßaug g'feffen, ßab

unterfeßlagen Stlfo bu tuft'g! 2öag liegt an bem alten ©öli! Ob

ber berbrennt ober nießt, g'ift fein ©d)ab Unb baßb" fo fcßlait bift unb 'g

niemanb fagft, bu ßabeft'g felbcr augünbt, mollen mir ßoffen. Dir traut

man'g fo mie fo nießt gu — unb «' muß nun einmal fein, ßörft bu, eê
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Jetzt kam mir unverhofft ein Trost des Weges entgegen, ein

Bürger aus dem Städtchen. „Recht, daß ich dich treffe", sagte er. „Dein
Vater muß auf mein Dach, je eher, je lieber, morgen schon, wenn er

kann. Sags ihm."
Ich versprach es freudig. Das war gute Kunde, ein Blitzableiter

für mich. Dem Vater war der erste Auszug auf die Dächer immer ein

Fest. Mutiger griff ich aus und bald war der Hürnen und unser Hütt-
chen in Sicht. Eben bog ich gegen das Dorf ein, als die Sonne mit

ihren letzten Blicken den Hang und das Häuschen streifte. Ihr großes,

strahlendes Auge sah ihm tief unter die stroherne Kaputze und entfachte

in seinen runden Scheiben ein glänzendes Lichtcrspicl. Die ganze Breite

der Fenster loderte im Feuer, ich hätte mich keinen Augenblick gewundert,

wenn in der nächsten Minute die Flammcngarbcn oben aus der First

herausgeschossen wären. Je näher ich kam, desto wilder und röter flackerte

die Glut, bis die beängstigende Herrlichkeit erlosch.

Langsam kroch mein Karren den Hügel hinan.

Ich warf dem Vater eilfertig die bessere Botschaft zuerst hin.

Seine Miene erheiterte sich aber nur wenig, er hatte mein leeres Ge-

fährt schon gesehen. Doch setzte es wenigstens keine Schläge ab; Vater

und Mutter sahen sich nur mit vielbedeutenden Blicken an, als ich ihnen

die Worte des Fabrikanten meldete.

In jener Nacht hatte ich einen bösen Traum. Ich kam wieder auf

unser Hüttchen zu, wie gestern und wieder brannte es lichterloh hinter

den Fenstern." Aber diesmal war es nicht der Wiedcrschein sdcr Sonne,

das sah ich deutlich. Jetzt schlugen wirkliche Flammen hinter den Scheiben

empor und züngelten hinauf ins braune Gebälk, Ueberall knisterte und

schwahlte es und schon leckten hier und dort die feurigen Flammcnzungen

durch das Strohdach. Und jetzt — jetzt schoß eine riesige Feucrsäule

hoch empor.

Ich erwachte vor Schrecken. Es war finster um mich — Nacht.

Der Morgen konnte indes nicht fern sein, denn ich hörte unten in der

Stube den Vater, der zum Dachdecken ins Städtchen wollte, Abschied

nehmen. Aber was für einen Abschied! Einer, der mir das Haar zu

Berge trieb.

„Heut muß es sein, noch heut! S'ist jetzt genug g'redt. Sie sollen

unsern Kindern nicht vorhalten, ihr Vater sei im Zuchthaus g'sesscn, hab

unterschlagen Also du tust's! Was liegt an dem alten Böli! Ob

der verbrennt oder nicht, s'ist kein Schad Und daßd' so schlau bist und 's

niemand sagst, du habest's selber anzündt, wollen wir hoffen. Dir traut

man's so wie so nicht zu — und s' muß nun einmal sein, hörst du, es
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mug! Sfufftcigen toil! idg'S bom ©fäbtti aus, eg' eS ?fbenb mirb

— ober fie tragen btr einen géirn auf ber ©agre, einer bcr bout ®ad)
g'faCfen ift."

Unfer §au3 attgünben, unfer eigenes fpans! 2Bic Dont ©tige ergcttt

tag bcr gange .gufammcngang bor meinen ©tidcn. $egt mußte id),

maram bas ©arn fo ptögtid) abgefegtagen, marnnt id) gattc fügen muffen.

$egt mußte id), maram mir S3rot gatten, obmogt bcr ©ater feines berbiente.

SDÎcine ©ruber maren fegon bon igren ©trogfäden gefegtüpft,

mägrenb idj immer nod) bie mirren, figredtitgen ©ebanfen im ®opfc gin»

unb germätgte. „!peg, auf, bu $autgpctg!" riefen fie nnb gogen mir bie

$eberbedc bont Seib, „meißt nidgt, bag gent große Stöäfdge ift nnb mir
ins Jpofg muffen?"

©roße Sßäfege Unb baS große fÇeuer bagu gnnt £rodnen

Unferc ©îorgenfnppc ftanb in ber ®ücße, brinnen in ber ©tube mar
fegon abgeräumt. @S mar immer nod) finftcr. £)aS fÇener auf bem

§erbe berbrängte bie ®nnfetgcit nur in närgfter fftäge; in ben SBitifefrt

niftete fie befto gartnädiger unb mo fie am tiefften mar, ba taugten bie

roten, feurigen ©unfte Unb bort in ber ©de neben bent 2Bafd)faß
lauerte bie ©hitter unb crtaS bie SBäfdgc. ©epreßt !tang igre Stntmort

auf unfern „©uten STag !" ©îir mar, als brüdte fie bas entfegtidje
STagmerf, baS igr bcr ©atcr aufgebürbet gattc, gu ©oben in bie elenbett

Sumpen ginein

Unb mieber fliegen geiß in meiner ©ruft ©rbarmen mit igr unb
©rolt gegen ben ©ater empor unb fd)nürten mir ben fmts gu. ©?it
©hige mnrgte id) meine £>afcrgriigc ginab.

®ann gogen mir ©üben ginauS in ben SÜSatb, in ben ^türnerberg.
$d) ttetterte auf ben ©aunt unb gaftiger als fonft fauste mein Wertet
auf bie bürren Stefte nieber. Stbcr eS gelang mir nid)t, bie gäinmernben
©ebanfen gu übertönen unb ba — ptögtid) — fdjoß mir einer burd) ben

$opf, ber mid) gmang, mitten im ©dgtage inne gu galten: Sßenn bn es

täteft, bu für fie?!
Stg mußte miig gnerft ein menig faffen, um niegt baS ©teieggemiegt

gu berfieren inmitten ber auf mid) eiuftürmenbcn ©orftettnngcn. Stber als
bas erfte ^urüdfdfredcn bor bem berbreigerifdfen ©ebanfen einmal über»
munben mar, tarn er mir gar niegt megr fo ungegeuer bor unb es mnn»
berte mieg, nitgt fegon friiger barauf berfatten gn fein. 2Benn es benn
feinen anbern 3ßeg megr gab, um ber ©eganbe gu entrinnen, marum fottte
niegt icg ign gegen fönnen? $a, eS ftgien mir ptöglicg, bie ©djutb fei

meniger groß auf meinen ©d)uttern, als auf benen ber ©întter. ©tan
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muß! Aufsteigen will ich's sehn, vom Städtli nus, ch' es Abend wird

— oder sie tragen dir einen heim auf der Bahre, einer der vom Dach

g'fallen ist."
Unser Haus anzünden, unser eigenes Haus! Wie vom Blitze erhellt

lag der ganze Zusammenhang vor meinen Blicken. Jetzt wußte ich,

warum das Garn so Plötzlich abgeschlagen, warum ich hatte lügen müssen.

Jetzt wußte ich, warum wir Brot hatten, obwohl der Vater keines verdiente.

Meine Brüder waren schon von ihren Strohsäcken geschlüpft,

während ich immer noch die wirren, schrecklichen Gedanken im Kopfe hin-
und herwälzte. „Heh, auf, du Faulzpelz!" riefen sie und zogen mir die

Federdeckc vom Leib, „weißt nicht, daß heut große Wäsche ist und wir
ins Holz müssen?"

Große Wäsche! Und das große Feuer dazu zum Trocknen!

Unsere Morgensuppe stand in der Küche, drinnen in der Stube war
schon abgeräumt. Es war immer noch finster. Das Feuer auf dem

Herde verdrängte die Dunkelheit nur in nächster Nähe; in den Winkeln
nistete sie desto hartnäckiger und wo sie am tiefsten war, da tanzten die

roten, feurigen Punkte Und dort in der Ecke neben dem Waschfaß
kauerte die Mutter und erlas die Wäsche. Gepreßt klang ihre Antwort
auf unsern „Guten Tag!" Mir war, als drückte sie das entsetzliche

Tagwerk, das ihr der Vater aufgebürdet hatte, zu Boden in die elenden

Lumpen hinein

Und wieder stiegen heiß in meiner Brust Erbarmen mit ihr und
Groll gegen den Vater empor und schnürten mir den Hals zu. Mit
Mühe würgte ich meine Hafergrütze hinab.

Dann zogen wir Buben hinaus in den Wald, in den Hürnerberg.
Ich kletterte auf den Baum und hastiger als sonst sauste mein Gertcl
auf die dürren Aeste nieder. Aber es gelang mir nicht, die hämmernden
Gedanken zu übertönen und da — plötzlich — schoß mir einer durch den

Kopf, der mich zwang, mitten im Schlage inne zu halten: Wenn du es

tätest, du für sie?!

Ich mußte mich zuerst ein wenig fassen, um nicht das Gleichgewicht

zu verlieren inmitten der auf mich einstürmenden Vorstellungen. Aber als
das erste Zurückschrecken vor dem verbrecherischen Gedanken einmal über-
wunden war, kam er mir gar nicht mehr so ungeheuer vor und es wun-
dcrte mich, nicht schon früher darauf verfallen zu sein. Wenn es denn
keinen andern Weg mehr gab, um der Schande zu entrinnen, warum sollte
nicht ich ihn gehen können? Ja, es schien mir Plötzlich, die Schuld sei

weniger groß auf meinen Schultern, als aus denen der Mutter. Man
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tr»ärbe mir aud) btc ©at weniger gutrauen, als itjv ; meinte id) ; es mürbe

mir leichter, ben Serbad)t abguwenben.

3a, jefet war id) fd)on feft cntfdjloffen. 3d) wollte if»r bie entfe^

tid)c Saft abnehmen, wotlte für fie bitrcljS geuer geben, aber in einem

ganj anbern ©imte, als idf'S mir fonft t>orgeftettt hatte.

Unb fie follte nichts babon erfahren, baff id)'S gewefen; ßbwcigenb

beindid) wollte id) tun, WaS getan fein mußte : ©ic fotttc meinen, ein 3«=

fall tjabe if»r bie ©ünbe erfpart.

„<pe fRubi, bift eingefd)tafen auf beinern Saunt oben?" riefen

meine Srüber.

3d) glitt ben glatten ©tamm fjerab.

„3d) meine, wir haben genug §olj uttb S' läutet Stittag im

©täbtli," fagte ber Heine ©ami.

„@o geßen wir beim!"

£)eim Unb wenn icb'3 nun anjünbete, unfer £>cim? SBenn wir

{eines mebr hätten SBenn wir nid)t tnebr beim fönnten

®er ©ebanfe begann mid) gu würgen unb fernerer als fonft

laftetc bie Sürbc auf meinem fRüden unb briidte immer mebr, fe ttäber

wir ber $eimat famen. 3d) mußte bie Saft ein 2öeild)cn abwerfen, auf*

f(bauen ttnb ?Item fd)öpfen.

©a lags, unfer puSdjen, an bie $atbc gefdjmiegt wie ein £tnb

an bie ÜRuttcr. ©ein berfdjoffeneS, bielfältig geflidtes Mittelem bermoäjte

nidjt, feine ©ürftigfeit gtt berbergen unb fdjufetofcr als fonft ftanb es in

ber Stärgenfofme, fe^t, ba ber Nußbaum eS nod) nid)t mit bem grünen

Slättcrbad) überwölbte. Sfber brobenb redte ber Saum bie nadten, fnorrigen

lefte in bie Suft, gteid) häuften unb als wollte er feben nicberfd)lagen, ber

bem ,<püttd)en ein Seib angutun wagte.

3d) fübltc, wie mein @ntfd)luß wieber wanfenb würbe, wie mir bte

©rätten in bie Slugen traten. Unfer alteS, liebes, traulidfeS §eim

mit eigener £anb —

„®omra fRubi, Stutter bat g'ïodjt!" SHr faßen am ShttagSttfd) ;

entfig führten meine Srüber ein. ©>ie Stutter aß nid)ts. 3b« Slugen

blidten an uns borüber ins Seere unb wenn bas $euer braußen auf bem

tperbe {nifterte, fuhr fie erfißredt jufammen. ®a begriff id), baß fie

barauf wartete baß ich eS both tun mußte.

91m fRadjmittag follte eS wieber inS ,<polj geben. ©>ie Srüber

fdjtugen ben Senjbnrb bor. 3d fagte, fie fotlen nur gel)en, id) wiffe broben

im ^iirnerberg nod) gwei fcßöne, bürre ©annen. ©ie gingen unb id)

mad)te mir braußen im giegenftaffe ^ Raffen. Sine 9tad)barin {am,

um ber Stutter aufhängen gu helfen weiter unten an ber £albe, wo ein
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würde mir auch die Tat weniger zutrauen, als ihr; meinte ich; es würde

mir leichter, den Verdacht abzuwenden.

Ja, jetzt war ich schon fest entschlossen. Ich wollte ihr die entsetz-

lichc Last abnehmen, wollte für sie durchs Feuer gehen, aber in einem

ganz andern Sinne, als ich's mir sonst vorgestellt hatte.

Und sie sollte nichts davon erfahren, daß ich's gewesen; schweigend

heimlich wollte ich tun, was getan sein mußte: Sie sollte meinen, ein Zu-

fall habe ihr die Sünde erspart.

„He Rudi, bist eingeschlafen auf deinem Baum oben?" riefen

meine Brüder.

Ich glitt den glatten Stamm herab.

„Ich meine, wir haben genug Holz und s' läutet Mittag im

Städtli," sagte der kleine Sämi.

„So gehen wir heim!"

Heim! Und wenn ich's nun anzündete, unser Heim? Wenn wir

keines mehr hätten? Wenn wir nicht mehr heim könnten?

Der Gedanke begann mich zu würgen und schwerer als sonst

lastete die Bürde auf meinem Rücken und drückte immer mehr, je näher

wir der Heimat kamen. Ich mußte die Last ein Weilchen abwerfen, auf-

schauen und Atem schöpfen.

Da lags, unser Häuschen, an die Halde geschmiegt wie ein Kind

an die Mutter. Sein verschossenes, vielfältig geflicktes Kittelein vermochte

nicht, seine Dürftigkeit zu verbergen und schutzloser als sonst stand es in

der Märzensollne, jetzt, da der Nußbaum es noch nicht mit dem grünen

Blätterdach überwölbte. Aber drohend reckte der Baum die nackten, knorrigen

Aeste in die Luft, gleich Fäusten und als wollte er jeden niederschlagen, der

dem Hüttchen ein Leid anzutun wagte.

Ich fühlte, wie mein Entschluß wieder wankend wurde, wie mir die

Tränen in die Augen traten. Unser altes, liebes, trauliches Heim

mit eigener Hand —

„Komm Rudi, Mutter hat g'kocht!" Wir saßen am Mütagstffch;

emsig führten meine Brüder ein. Die Mutter aß nichts. Ihre Augen

blickten an uns vorüber ins Leere und wenn das Feuer draußen auf dem

Herde knisterte, fuhr sie erschreckt zusammen. Da begriff ich. daß sie

darauf wartete daß ich es doch tun mußte.

Am Nachmittag sollte es wieder ins Holz gehen. Die Brüder

schlugen den Lenzhard vor. Ich sagte, sie sollen nur gehen, ich wisse droben

im Hürnerbcrg noch zwei schöne, dürre Tannen. Sie gingen und ich

machte mir draußen im Ziegenstalle zu schaffen. Eine Nachbarin kam,

um der Mutter aufhängen zu helfen weiter unten an der Halde, wo ein
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©cil gekannt tear, fie trugen ben ferner betabenen ®orb ßeraus, bie
SJîutter 30g ben ©djtüffet ab, „bor einer ©tnnbe tönnen lüir botß nicßt
gurüd fein," f)örte icß fie fagen. 9WicC)^gtaubte fie brunten im Sengßarb,
mit ben anbent.

Sefct war's ^cit! $tß überlegte nod), ob icß nicßt bie beiben Riegen
abtöfen fottte. Stber wenn man fie fo fanb — baS erwedte 5Berbad)t.
$cß legte alfo nur ben ©ertet neben bie £ür, bamit man bie ©eite rafcß
cntgwei |aden tönnc. $<ß war gang tatt nnb ficßer geworben.

hinter bem ©eißenftatte an ber SBanb ßing eine Heine Seiter, bie
na|m id) nnb legte fie ans £>auS neben baS ©artcnfenfter, ftieg ßinauf,
brüdtc baS ©cßiebfenftcr gnr ©eite, fdjlüpfte ßinein, bom ©oben in bie
©tube, in bie $ücße. Oa tag ber große Çaufe Seifig, ben wir am
borgen bom Sßatbe gebracht. SBenn ber einmal brannte, fo würbe fid)
baS geuer fd)on an ber Sffianb ßinauftaften. @S braucßte btoS ein gunfe
bom Çcrbc ßerübergufprtngen ins bürre ©eäft — nnb wenn er meßt
fpringen wotttc, fo mußte man ißn ßinübertragen — ober bas $euer
ßinüber leiten, baS war tangfamer, aber ficßercr. Stuf bem §crbe gtüßten
nod) Roßten, $cß tegte frifcße Reifer borauf unb formte aus Steften, bie
noeß bie trodenen Oannennabctn trugen, ben stammen einen SSeg, auf
bem fie fid) weiterfreffen tonnten in ben Iteberftuß ßinein.

Oann bertieß id) rafd) ßüdje unb ©oben auf bemfetben Söeg, ben
id) gefommen, ßängte bie Seiter an ben aften Ort unb ging ben S3erg.ßinan,
bem Sffialbe gu. $m Stnfang tangfam, ftätig, oßne umgubtiden, Wie mir'S
ber tßerftanb oorfeßrieb uub bann mäßlig fdjnetter, Weit etwas ßinter mir
anfing gu ßeßen Ob id) wollte ober nidjt, id) mußte ben ®opf
gurüdbreßeti — SUicßtS! StttcS ftitt! Ober boeß? tnifterte unb praffette
cS nicßt feßon ßinter mir? Unb bort ber Nußbaum! bewegte er niißt feine
Stcfte wie gerungene ipönbe gum £>immet empor über meine £at? Unb
tamßten nid)t ba unb bort feßon 3Kenfcßen auf unb riefen: galtet ißn,
ben ®ranbftifter

OuntmeS .Qcug ®eine ©eete ringsum. Unb boeß — bie Stngft trieb
med) immer feßnetter. Oer SBinb ßinter mir ßer, bie fjgfelbüfriße, an benen
id) Borbet tarn, bie bürreit ©raSßatme, bie um meine $üße rafeßetten
— altes ftüfterte unb raunte: ba —- ba — tKorbbrenner! — 2Jîorb=
brenner!

$n Wither gdueßt tegte icß ben tfteft beS SBegeS bis gum SBatb
gurüd. @rft ats bie Zweige ßinter mir gufammenfißtugen, füßtte icß mi(ß
wieber fidjerer nnb ßiett an.

Oie ißutfe ßämmerten mir in ben ©eßtäfen. 2BaS nun? 2öciter=
ftießen über Serg unb Sit, fo Weit mid) bie güßc trugen? - Unb bie
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Seil gespannt war, sie trugen den schwer beladenen Korb heraus, die
Mutter zog den Schlüssel ab, „vor einer Stunde können wir doch nicht
zurück sein," hörte ich sie sagen. Mich^glaubte sie drunten im Lenzhard,
mit den andern.

Jetzt war's Zeit! Ich überlegte noch, ob ich nicht die beiden Ziegen
ablösen sollte. Aber wenn man sie so fand — das erweckte Verdacht.
Ich legte also nur den Gertcl neben die Tür, damit man die Seile rasch
entzwei hacken könne. Ich war ganz kalt und sicher geworden.

Hinter dem Geißenstalle an der Wand hing eine kleine Leiter, die
nahm ich und legte sie ans Haus neben das Gartcnfenster, stieg hinauf,
drückte das Schiebfenster zur Seite, schlüpfte hinein, vom Gaden in die
Stube, in die Küche. Da lag der große Haufe Reisig, den wir am
Morgen vom Walde gebracht. Wenn der einmal brannte, so würde sich
das Feuer schon an der Wand hinaustasten. Es brauchte blos ein Funke
vom Herde herüberzubringen ins dürre Geäst — und wenn er nicht
springen wollte, so mußte man ihn hinübertragen — oder das Feuer
hinüberleitcn, das war langsamer, aber sicherer. Auf dem Herde glühten
noch Kohlen. Ich legte frische Reiser darauf und formte aus Aesten, die
noch die trockenen Tannennadeln trugen, den Flammen einen Weg, auf
dem sie sich weiterfressen konnten in den Ueberfluß hinein.

Dann verließ ich rasch Küche und Gaden auf demselben Weg, den
ich gekommen, hängte die Leiter an den alten Ort und ging den Berg hinan,
dem Walde zu. Im Anfang langsam, stätig, ohne umzublicken, wie mir's
der Verstand vorschrieb uud dann mählig schneller, weil etwas hinter mir
anfing zu Hetzen Ob ich wollte oder nicht, ich mußte den Kopf
zurückdrehen — Nichts! Alles still! Oder doch? Knisterte und prasselte
es nicht schon hinter mir? Und dort der Nußbaum! Bewegte er nicht seine
Aeste wie gerungene Hände zum Himmel empor über meine Tat? Und
tauchten nicht da und dort schon Menschen auf und riefen: Haltet ihn,
den Brandstifter!

Dummes Zeug Keine Seele ringsum. Und doch — die Angst trieb
mich immer schneller. Der Wind hinter mir her, die Haselbüsche, an denen
ich vorbei kam, die dürren Grashalme, die um meine Füße raschelten
— alles flüsterte und raunte: da — da — Mordbrenner! — Mord-
brenner!

In wilder Flucht legte ich den Rest des Weges bis zum Wald
zurück. Erst als die Zweige hinter mir zusammenschlugen, fühlte ich mich
wieder sicherer und hielt an.

Die Pulse hämmerten mir in den Schläfen. Was nun? Weiter-
fliehen über Berg und Tal, so weit mich die Füße trugen? - Und die
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Sanbjäger hinter mir ger, benn menn icg flog, ba mar'S ja am £ag, bag
icg'S getan!

guriidlaufen, nod) ju retten, gu Iöfcf)en fucgen? — tlnb menn'S gu
fpät mar, mid) urn fo feigerer Berraten!

gcg tonnte meber Bor» nod) rüdroärtS, id) mugte ftetjen bleiben,
burfte mid) nid)t einmal ummenben, nm nid)t baS ©cgredlicge gu erblicfen,
baS icg angerichtet

gdj meig nicgt, mie lange ich fo ftonb in namenlofer Qual — bann

Wich erfdjotl Särm unten im ®orf, bnrcheinanber rufenbc fDîenfdjeu»
ftimmen, ©etrappel. @S mar mir, als breite mir eine unficgtbare £anb
ben ®ogf in ben Staden unb ich fah, maS ich nicht fegen mollte, ben

riefigen fftauboogel mit ben gefchmmtgenen, pedjfcgmargen gittigeu, mie er
bie blutigen gänge in unfere girft tralltc

©innloS fd)reienb rannte td) ben 93erg hinunter

®er greife (Srgügler hielt inne unb btidte fteif in baS SöeinglaS
Bor ihm auf bem £ifcg. Sttemanb Bon ber Safelrunbe magte, fein ©cgmeigen
gu unterbrechen ober eine unnüge grage gu tun. Stur bie SBirtin trat
geräufcgloS herein, füllte bie leergemorbenen ©läfer unb oerfcgmanb mieber,
mie ein guter §auSgeift.

®er Sllte tat einen langen $ug, unb im Sluffegen all bie gekannten ®e»

fichter erblidenb, fuhr er mit einem fchmerglid^en Säcgeln fort : @ie merbeu
mir ben ©cglug nicht fchenten, @ie merben noch meine SBuge gören mollen.

Stun ja, ich f)obe gebüßt.
@3 mar gmet SJtonate fpäter, als ich gum erften fötal mieber ben

SBeg gum prnen hinaufging. $d) mugte fegr fchlecht ausfegen, benn bie
Seute mhgen mir auS, mie einem ©efpenft. Slber menn man acgt Sßocgen

lang im ©pitale gelegen got unb nocg Biele fcglecgt oergeilte Sronbmuubeu
ant Körper gerumträgt, lann man eben nid)t beffer ausfegen.

Qie fötaienfonne fcgien freunblicg unb marm unb bocg fröftelte eS

mid) unb meine ©lieber gitterten Bor ©cgmädje, mie icg ben moglbefanntcn
2ßeg ginaufftieg.

Unb nun ftanb icg oben auf bem Sfranbglag. Qsr mar abgeräumt,
einige fötaucrrefte nocg auf ber fcgmarggcbrannten ©rbe, banebcn ber galb»
oerfoglte Stugbaum, abgeftorben, im ©cgmerge erftarrt. gcg mugtc mid)
nieberfegen, meine güge oerfagten ben Qienft.

In ben toten Saum gelegnt, rief icg mir bie fcgredlicgften SJiinutcn
meines SebenS ins ©ebäcgtniS gurüd. gcg fag mid) mieber,bem brennen»
ben Ipaufe guftürgen — nid)t als ber erfte. SJiänncr galten fd)on bie

©üre eingefcglagcn unb jeber trug gcrauS, maS ignt gerabc in bie ginger-
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Landjäger hinter mir her, denn wenn ich floh, da war's ja am Tag, daß
ich's getan!

Zurücklaufen, noch zu retten, zu löschen suchen? — Und menu's zu
spät war, mich um so sicherer verraten!

Ich konnte weder vor- noch rückwärts, ich mußte stehen bleiben,
durfte mich nicht einmal umwenden, um nicht das Schreckliche zu erblicken,
das ich angerichtet

Ich weiß nicht, wie lange ich so stand in namenloser Qual — dann
plötzlich erscholl Lärm unten im Dorf, durcheinander rufende Menschen-
stimmen, Getrappel. Es war mir, als drehte mir eine unsichtbare Hand
den Kopf in den Nacken und ich sah, was ich nicht sehen wollte, den

riesigen Raubvogel mit den geschwungenen, pechschwarzen Fittigen, wie er
die blutigen Fänge in unsere First krallte

Sinnlos schreiend rannte ich den Berg hinunter....

Der greise Erzähler hielt inne und blickte steif in das Weinglas
vor ihm auf dem Tisch. Niemand von der Tafelrunde wagte, sein Schweigen
zu unterbrechen oder eine unnütze Frage zu tun. Nur die Wirtin trat
geräuschlos herein, füllte die leergewordenen Gläser und verschwand wieder,
wie ein guter Hausgeist.

Der Alte tat einen langen Zug, und im Aufsehen all die gespannten Ge-
sichter erblickend, fuhr er mit einem schmerzlichen Lächeln fort: Sie werden
mir den Schluß nicht schenken, Sie werden noch meine Buße hören wollen.

Nun ja, ich habe gebüßt.
Es war zwei Monate später, als ich zum ersten Mal wieder den

Weg zum Hürnen hinaufging. Ich mußte sehr schlecht aussehen, denn die
Leute wichen mir aus, wie einem Gespenst. Aber wenn man acht Wochen
lang im Spitale gelegen hat und noch viele schlecht verheilte Brandwunden
am Körper herumträgt, kann man eben nicht besser aussehen.

Die Maiensonne schien freundlich und warm und doch fröstelte es

mich und meine Glieder zitterten vor Schwäche, wie ich den wohlbekannten
Weg hinaufstieg.

Und nun stand ich oben auf dem Brandplatz. Er war abgeräumt,
einige Maucrreste noch auf der schwarzgebrannten Erde, daneben der halb-
verkohlte Nußbaum, abgestorben, im Schmerze erstarrt. Ich mußte mich
niedersetzen, meine Füße versagten den Dienst.

An den toten Baum gelehnt, rief ich mir die schrecklichsten Minuten
meines Lebens ins Gedächtnis zurück. Ich sah mich wieder dem brennen-
den Hause zustürzen — nicht als der erste. Männer hatten schon die

Türe eingeschlagen und jeder trug heraus, was ihm gerade in die Finger
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fiel. 3d) tat ebenfo. Dgne $rage unb Brittoort fcgog man an cinanber

oorüber burd) Qualm unb fRaucg. Slud) meine Gutter fat) id), ot»ne

bag fie meiner artete.
Unb bann rief auf einmal jemanb braugen: ©alt! 3egt fann man

nicgt megr ginein. Unb id) mar brinnen! konnte man aud) nicgt megr

gerauS? $cg rig nocg etmaS uon ber S3anb — meinen ©cgutfad glaub

iß, _ unb ftürgte aus ber ©tube. Sine entfeglicge ©tut figlug mir ent»

gegen, eS regnete geuer über mid) gerab, ognmäd)tig braeg icg jufantmen,

fügtte nur nod) mit bem legten fReft ber ©inné ctmaS partes an meine

fRigpen fcglagen — ben geuergaden, mit bem fie mid) aus bem brennen»

ben ©trog riffen, baS com ®ad)e ftürjte.
Unb bann baS grauenootle ©rmaegen ®ie fürcgterlicgen ©egmerjen

3n ben erften SBocgen oor allem bie förpertiegen, naegger bie feelifd)en,

bie Stngft oor bem ©eridjt. 2Sie oft riegtete id) in jenen ©agen bie angft»

erfüllten Slide naeg ber £ür, menu fid) ungemognte ©egritte gören liegen,

mic oft fdjog mir mie ein iRabelftid) ber ©ebanfe burcg ben $ogf : $e|t
lomtnen fie unb fcgleppen bieg bom Stanfenlager in ben ©eriegtsfaat. —

Sis icg einmal ben ®oftor ju meiner Pflegerin fagen görte: ®cr

3unge ift fo aufgeregt, 3Rarie; ©ie gaben igm öoeg nid)t gefagt, bag

„ 91idjt baê geringfte, ^err ®oftor!"

3egt mar'S ant £ag!
Qenn bag eê baS mar, maS bie SBärterin mir ni(gt fagen foüte,

baran jmeiflj icg feinen Stugenblid. ©ie mottten nur nocg marten, bis id)

ganj gefnnb märe. Unb icg mürbe ignen alles erjagten, mie eê geïommcn,

atleê! —
Son ba an mürbe icg rugig, ganj rugig unb meine ©enefmtg mad)te

rafege gortfegritte.
©3 mar nici)t ba$ gemefen, tt)a^ ber ®o!tor gemeint fyatte. ®tc

Unterfncgung über ben Sranb mar burcgauS nid)t ftreng gefügrt morben.

©S betraf ja nur eine armfetige §ütte unb bie fÇagrgabc mar nid)t ein»

mal oerfidjert.
Slber brei Sßodjcn barnaeg mar mein Sater im ©täbtd)en oom

©d)ulgauSbad) gefallen. — Dgnc feinen SSBiüen. ©r mar ausgeglitten,

baê ©eil, baS er um ben Seib gefcglungen, gatte fieg an einer fegarfen

Äante jerfegnitten unb er mar geftürjt, über fünfjig $ug g°<*>-

leine ©tunbe megr gelebt.

Unb bie SRntter mar barüber irrfinnig gemorben. ©o gatte mir

gefiern ber Strmenpfteger auf bem Çeimmeg erjäglt, als er mieg aus

bent ©pitate gegolt.

Steg, eS mar ju oiel! £u biet für meine fegmaegen Gräfte! 3d)
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fiel. Ich tat ebenso. Ohne Frage und Antwort schoß man an einander

vorüber durch Qualm und Rauch. Auch meine Mutter sah ich, ohne

daß sie meiner achtete.

Und dann rief auf einmal jemand draußen: Halt! Jetzt kann man

nicht mehr hinein. Und ich war drinnen! Konnte man auch nicht mehr

heraus? Ich riß noch etwas von der Wand — meinen Schulsack glaub

ich und stürzte aus der Stube. Eine entsetzliche Glut schlug mir ent-

gegen, es regnete Feuer über mich herab, ohnmächtig brach ich zusammen,

fühlte nur noch mit dem letzten Rest der Sinne etwas Hartes an meine

Rippen schlagen — den Feuerhacken, mit dem sie mich aus dem brennen-

den Stroh rissen, das vom Dache stürzte.

Und dann das grauenvolle Erwachen! Die fürchterlichen Schmerzen!

In den ersten Wochen vor allem die körperlichen, nachher die seelischen,

die Angst vor dem Gericht. Wie oft richtete ich in jenen Tagen die angst-

erfüllten Blicke nach der Tür, wenn sich ungewohnte Schritte hören ließen,

wie oft schoß mir wie ein Nadelstich der Gedanke durch den Kopf: Jetzt

kommen sie und schleppen dich vom Krankenlager in den Gerichtssaal. —

Bis ich einmal den Doktor zu meiner Pflegerin sagen hörte: Der

Junge ist so aufgeregt, Marie; Sie haben ihm doch nicht gesagt, daß

„Nicht das geringste, Herr Doktor!"

Jetzt war's am Tag!
Denn daß es das war, was die Wärterin mir nicht sagen sollte,

daran zweifle ich keinen Augenblick. Sie wollten nur noch warten, bis ich

ganz gesund wäre. Und ich würde ihnen alles erzählen, wie es gekommen,

alles! —
Von da an wurde ich ruhig, ganz ruhig und meine Genesung machte

rasche Fortschritte.
Es war nicht das gewesen, was der Doktor gemeint hatte. Dre

Untersuchung über den Brand war durchaus nicht streng geführt worden.

Es betraf ja nur eine armselige Hütte und die Fahrhabc war nicht ein-

mal versichert.

Aber drei Wochen darnach war mein Vater im Städtchen vom

Schulhausdach gefallen. — Ohne seinen Willen. Er war ausgeglllten,

das Seil, das er um den Leib geschlungen, hatte sich an einer scharfen

Kante zerschnitten und er war gestürzt, über fünfzig Fuß hoch. Er hatte

keine Stunde mehr gelebt.

Und die Mutter war darüber irrsinnig geworden. So hatte mir

gestern der Armenpfleger auf dem Heimweg erzählt, als er mich aus

dem Spitale geholt.

Ach, es war zu viel! Zu viel für meine schwachen Kräfte! Ich
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preßte meine abgemagerten ipänbe bor baê ©efidß unb meinte bie bitterften
Dränen ber Dîeue nnb ber 23erlaffenl)eit.

Dann fd)rad ici) auf einmal jufammeit. (Sin ©Ratten mar bor mid)
ins ©onncttlid)t getreten, 3d) fat) auf: Da ftanb, mie auê ber (Srbe

gemadjfen, ber Ittc boni 9îid)tf)of bor mir.

„2BaS tuft bu t)ier, fyunge?"
,,9ïid)t3" antmortete id) unb gitterte bor feinen ftrengen lugeit, bie

unter ben meinen, bufdjigen förauen' Iferborbtifcten.

,,9îid)tê? ÎBeigt bu aud), bag biefe Intmort mir fcfjr fd)ted)t ge=

faßt? .^>ättcft bu nid)t3 getan, fo mügteft bu jegt uid)t auf einem S3ranb=

pta(§ figen. Ober tjat bid) etma nid)t bad ©dpdbbemugtfeiu tjergetrieben
— tjaft nid)t bu baê t)ier augerid)tet?"

„SBotß" fagte idi leife ; bor biefen lugen galt fein Seugucn.

„3d; t)abc bid) gefef)eu, juerft mie bu ftofjft, ben S3erg tjiuan, mic
baö ©emiffen bid) immer fdjneßcr trieb unb bir ben ß?opf gurürfbretjte unb
bamt, mie bad g-cuer auë bent Dad)e fetjog. SSBgrum tjaft bu angegüubet?

@r ftanb bor mir, bie Saft ber 3at)re nur leidjt auf feinen ©tod
geftügt, mie ein fftid)ter au$ beut alten Dcftament unb feine lugen bohrten
fid)- in bie meinen.

Da ergäfjtte id) it)m aflcS, mic id)S auf meinem .©ranfentager mir
zurechtgelegt, menu fie mid) l)oten mürben bor'S ®erid)t.

IIS id) geeubet, mar in feinem Slid bie ©trenge ertofdjeu unb feine
©timmc !tang ntilbcr.

„3d) habe gefdjmiegen, fo laug bu franf marft," fagte er tangfam,
„unb merbe meiter fdjmeigen, ie|| ba bu gefunb bift, menn bu mir etroaS

oerfpred)cu mißft. — ©omeit bu gefehlt, t)aft bu gebüßt. Den cigenttil
©djutbigen gat ©ott gerietet. — Iber führten, gut ntadjen foßft bu für
it)ti, baS rnugt bu mir bcrfpredjen."

„3Bie?" fragte id) fteinlaut.
„3nbcm bu ein SOÎanu mirft, ein braber 9Kann, ein braber ©otju,

ber für feine fDîutter forgt."

3d) brad) neuerbingS in Dränen auê. „©ie meig fa itid)tS bon
mir —- id) habe niemanb mct)r auf ber gangen äöclt."

Der '3îid)tcr fcgüttelte oüterlid) mogtmoßenb feinen ®opf. „Deine
Sßiutter faitu mieber rcd)t merben. lud) mugt bu nicht fagcu, bu t)abeft
niemanb auf ber SBett. tßorläufig Ijaft bu mid), ^annft mit mir auf
ben 9îid)tSt)of — id) miß für bid) forgen, miß fetjen, bag etroaS DiidßigeS
auë bir mirb — menn bu nämtid) mißft!" llnb bamit ftredtc er mir
feine rungetige fpanb t)in.
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preßte meine abgemagerten Hände vor das Gesicht und weinte die bittersten
Tränen der Reue nnd der Verlassenheit.

Dann schrack ich auf einmal zusammen. Ein Schatten war vor mich
in's Sonnenlicht getreten. Ich sah auf: Da stand, wie aus der Erde
gewachsen, der Alte vom Richthof vor mir.

„Was tust du hier, Junge?"
„Nichts" antwortete ich und zitterte vor seinen strengen Augen, die

unter den weißen, buschigen Brauen hervorblitzten.

„Nichts? Weißt du auch, daß diese Antwort mir sehr schlecht ge-

füllt? Hättest du nichts getan, so müßtest du jetzt nicht auf einem Brand-
Platz sitzen. Oder hat dich etwa nicht das Schuldbewußtsein hergctriebcn
— hast nicht du das hier angerichtet?"

„Wohl" sagte ich leise; vor diesen Augen galt kein Leugnen.
„Ich habe dich gesehen, zuerst wie du flohst, den Berg hinan, wie

das Gewissen dich immer schneller trieb und dir den Kopf zurückdrehte und
dann, wie das Feuer aus dem Dache schoß. Warum hast du angezündet?

Er stand vor mir, die Last der Jahre nur leicht auf seinen Stock
gestützt, wie ein Richter aus dem alten Testament und seine Augen bohrten
sich in die meinen.

Da erzählte ich ihm alles, wie ichs auf meinem Krankenlager nur
zurechtgelegt, wenn sie mich holen würden vor's Gericht.

Als ich geendet, war in seinem Blick die Strenge erloschen und seine

Stimme klang milder.

„Ich habe geschwiegen, so laug du krank warst," sagte er langsam,
„und werde weiter schweigen, jetzt, da du gesund bist, wenn du mir etwas
versprechen willst. — Soweit du gefehlt, hast du gebüßt. Den eigentlich
Schuldigen hat Gott gerichtet. — Aber sühnen, gut machen sollst du für
ihn, das mußt du mir versprechen."

„Wie?" fragte ich kleinlaut.

„Indem du ein Mann wirst, ein braver Mann, ein braver Sohn,
der für seine Mutter sorgt."

Ich brach neuerdings in Tränen aus. „Sie weiß ja nichts von
mir ich habe niemand mehr auf der ganzen Welt."

Der Richter schüttelte väterlich wohlwollend seinen Kopf. „Deine
Mutter kaun wieder recht werden. Auch mußt du nicht sagen, du habest
niemand auf der Welt. Vorläufig hast du mich. Kannst mit mir auf
den Richtshof — ich will für dich sorgen, will sehen, daß etwas Tüchtiges
aus dir wird — wenn du nämlich willst!" Und damit streckte er mir
seine runzelige Hand hin.
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$d) fügte fie nirgt, btefe fwnb; id) benegte fie niegt mit ftrenben-

tränen, 3d) fegte nur meine gitternben Ringer ginein, aber id) mugte

nun, wie'd einer üöaife ju fflîutc ift, menu fie auf einmal einen Sater

utib eine tpeimat finbet

Der ©rgägfer fegmieg. ©in milber, oerffärenber ©onncnfdjein lag

auf feinem (gefügte.

,,©o mug er audgefegen gaben, wie bu fegt, ber 2fftc bom iRicgt»

gof bamafd auf bem Sranbgfag", fagte ber fflejirfSamtmann.

„3£ad id) geworben bin, bad berbanfe id) igm. — Unb meiner

3Kutter !"
Sßurbc fie mieber gegeilt ?"

— ouf eine reegt merfwiirbige SBeife. — Docg bad erjägfe

icg 3gnen ein anbermal, meine sperren. Sfffe SBettcr, bie ©orme ift

magrgaftig fd)on ginutttcr. ©d ift $cit für mid). Soffen @ic mid) ^gnett

bie tpanb gum Üfbfcgieb reiegen — wenn cd ^gnen nändid) nidjt wiber*

ftrebt, bie frnnb cined Ssanbftifterd ju brüden.

Die SBärme, mit ber bie (Sefcgworcncn bied taten, berfiigcrte tgu

freilid) bed ©egcnteild.

aus hm ftrum ®fteu.
îtatfibnicf ocrSoteii. «on einer Qürd)er togfttt.

Da, aud nffent brannten, ©djauen, Serglcidjen unb SRüderinncrn

meeft mid) ber 9?uf bed göffitgen ÂonbuïteurS, ber mir in frangofifdjer

©pradje mitteilte, wir gotten bie ißaggöge bed Sibauon errcicgt, unb bon

gier gäbe man ben fegten SRiidbfid aufd SDÎcer. Die 9ludfid)t natg

Often ift gegittbert bnrd) ben fagfen fRitcfen bed Dfd)ebel Seucfe, nad)

SOßeften aber fdjmeift ber Slid ungegittbert über Dal unb £ntgef, Serg

nnb Sftecr. Unbefcgreiblid) $n foloffafer ?fndbegnung ftuft fid) bad ®c=

birgdmaffib mit feinen ©d)fnd)ten unb giigefigeu ©rgebungen gegen bad

SRcer ginunter ab. ©d mug bafb Wittag fein, fo bag in bem bfenbenben

@onuenfid)t nnb bem geringen ©djatten bie rftioeaubiffereng ber flögen

nnb Diefen beträigtfid) andgegfiegen er fegeint. Die fegroffen Uontraftc

ber ©ebirgdplaftif fdjeinen baburd) gemifbert unb oerfögnt. Dad 2fteer ift

infoige bed oöffig ffaren fpimmefd in ben unöcrmeibfügen ©onnenbunft

oerfcgleiert, um fo majeftatifeger, nuernteglid) weit unb fern, wirft ber

2fteeredgorigont, ber fid) aid cine enbfofe, bnnffe Sinie oont firmament

abgebt!
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Ich küßte sie nicht, diese Hand; ich benetzte sie nicht mit Freuden-

tränen. Ich legte nur meine zitternden Finger hinein, aber ich wußte

nun, wie's einer Waise zu Mute ist, wenn sie auf einmal einen Vater

und eine Heimat findet

Der Erzähler schwieg. Ein milder, verklärender Sonnenschein lag

auf seinem Gesichte.

„So muß er ausgesehen haben, wie du setzt, der Alte vom Richt-

Hof damals auf dem Brandplatz", sagte der Bezirksamtmann.

„Was ich geworden bin, das verdanke ich ihm. — Und meiner

Mutter!"
Wurde sie wieder geheilt?"

— auf eine recht merkwürdige Weise. — Doch das erzähle

ich Ihnen ein andermal, meine Herren. Alle Wetter, die Sonne ist

wahrhaftig schon hinunter. Es ist Zeit für mich. Lassen Sie mich ^huen

die Hand zum Abschied reichen — wenn es Ihnen nämlich nicht wider-

strebt, die Hand eines Brandstifters zu drücken.

Die Wärme, mit der die Geschworenen dies taten, versicherte ihn

freilich des Gegenteils.

Mifebnefe aus dem fernen Osten.

Nachdruck verboten. Von einer Zürcher Aerztin.

Da, aus allem Träumen, Schauen, Vergleichen und Rückerinncrn

weckt mich der Ruf des höflichen Kondukteurs, der mir in französischer

Sprache mitteilte, wir hätten die Paßhöhc des Libanon erreicht, und von

hier habe man den letzten Rückblick aufs Meer. Die Aussicht nach

Osten ist gehindert durch den kahlen Rücken des Dschebcl Kenese, nach

Westen aber schweift der Blick ungehindert über Tal und Hügel, Berg

und Meer. Unbeschreiblich! In kolossaler Ausdehnung stuft sich das Gc-

birgsmassiv -nit seinen Schluchten und hügeligen Erhebungen gegen das

Meer hinunter ab. Es muß bald Mittag sein, so daß in dem blendenden

Sonnenlicht und dem geringen Schatten die Niveaudifferenz der Höhen

und Tiefen beträchtlich ausgeglichen erscheint. Die schroffen Kontraste

der Gebirgsplastik scheinen dadurch gemildert und versöhnt. Das Meer ist

infolge des völlig klaren Himmels in den unvermeidlichen Sonnendunst

verschleiert, um so majestätischer, unermeßlich weit und fern, wirkt der

Meereshorizont, der sich als eine endlose, dunkle Linie vom Firmament

abhebt!
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